
S16 wahrscheinlich beseifigf haben aber SASciine huu;ahvisftiéchen Grundan-
eine Anzahl ihrer Gedanken über olk und hegen ireten deutlich hervor. Wir haben
Staat, Menschentum und Macht waren 1rVÜ’e- uns wohl uch deshalb daran gewöhnt, ıhn
führend und mıßverständlich. Es zeichnet den hbesonders profanen Künstlern
sıch 1m Jahrhundert 1m deutschen (5e1= ählen. Wir denken dabei vielleicht den
sSte allem 1in wachsender ‚„Solipsis- Christus ın der Brera von Maıland,
nus  46 ab, der welch Spıel der (Sei der ın einer für uns abstoßenden Perspek-
schichte! seinen Anstofß hinwıiederum ıIn ıvyıtät wıedergegeben ist. Seıine Kufßsocohlen

stehen dem etrachter zunächst und derder eıl sechr berechtigten Abwehr der
Französıschen Revolution und ıiıhrer Folgen Körper verkürzt sıch ın einer Sıcht, che
hatte Kın Ausdruck dıeser Abwehr ist die dem erhabenen Maotiv einer Grablegung
Ablehnung nıcht 1Ur der Auswüchse, s1I1l- wen1g NSCMESSECH erscheınt. Haben WITr
dern der ZANZEN westlichen Staatslehre einmal VO  — unserem eigenen Gefühl Ab-
überhaupt. ö5 geraten Fıchte, Hegel un«d stand gewonnen, inden WIT in der metal!lı-

schen Statuarık seiner Gestalten TragıkNıetzsche ın Gegensatz John Locke, Jean
Jacques Housseau und Alexıs de Tocque- und Klassık und iıne tiefe Auffassung C -

vıille nd dieser Gegensatz scheınt ZU einem lıg1öser VWerte. Vielleicht wird dieses uch
Gegensatz deutsch-westlich schlechthın g- des Phaidon-Verlags mıiıt dazu beitragen,
worden Se1IN. da{fß WITL Mantegna richtiger würdigen. Der

Hıer machen WIT allerdings IVor4behalte. Verfasser dieser ersten kritischen (GGesamt-
Wiıe Friedrich Meinecke gezeigt hat, wWwWAar ausgabe diskutiert Leben und Werk Man-

tegnas mıt wissenschaftlicher Sorgfalt, ohnedıe deutsche Isolierung W esten in
Jahrhundert keineswegs grolS, w1e€e seinme Ausführungen üuüberlasten. Die Be-

beı G lum den Anschein hatte. Der deut- deutung des vorliegenden Bandes erhellt
sche 1dealısmus wurde zurückgedrängt durch auch daraus, dafß eın Großteil der Werke
den deutschen Historısmus, dessen Vorläu- Mantegnas zerstort ıst. och 1im etzten
ter ın Kingland und Frankreich zu suchen Krieg hat eın Bombentre{ffer die (OQvetarı-

kapelle vernichtet. S0 WIT das uchsınd (u..a Kousseau)). Das Bıld ist 1Iso
einem Denkmal für den Künstler und be-keineswegs einfach, zumal Meinecke als
sıtzt bleibenden Wertdas Wesen des Historismus den ‚„„Sıinn für Schade

Individualität und Entwicklung‘ bezeıch-
net Eis wäare wıichtig und anregend, quizu- Baum, Julius:'‘ Zwoölftf deütsche Dome
spuren, warum der deutsche Historismus des Mittelalters (ZA nıt 1C5 Auf-
sıch nıcht Z (Gunsten Ol Recht und Kreı- nahmen VOIN Helga Schmidt-Glaßner

Zürich/Freiburg l. Br 195  I, Atlantıs-heıt der Persönlichkeıt in Kultur und Po- Verlag. DM 29,50.lıtık ggltend g‘fa‘l'flacht hat
an vermıiılit un diıesen deutschén omenKlenk
den Urbau, dıe Pfalzkapelle Aachen.
Der Verfasser mag ihn deshalb nıcht in dıie

Kunst Reihe aufgenommen haben, weiıl dieser
Bau ebenso W1€e das karolingische Im-

Tietze-dorlrat‚ Andrea VMantegna. perı1um nıcht NAT. deutscher Eigenart
geprägt ist, sondern Gememgut des Abend-Gemälde, Zeichnungen, Kupferstiche.
landes darstellt. Erst ın den ottonıschenVollständige Ausgabe. öln 19506, hal-

don- Verlag. Gebunden DM 285,— un sächsischen omen eobachten WIT das
Andrea Mantegna (1431—1506) tammı(t AUS Werden des Nationalcharakters. . Baum,
der Schule des Francesco Squarcione ' ın der WwW1€e6 kaum jemand beruten ıst, dıe
Padua, W: sıch venezianısche und loren- Kunst des Mittelalters deuten, schreıbt
tinische Eınflüsse kreuzten. Seit 1457 steht dıe Geschichte der DDome und der Plastık

des Mittelalters gründlich, knapp und aıt1: ın Mantua 1m Dienste der G(G(onzagas,
nat 61 dıe Privatkapelle für einem besonderen Gespür für das Wesent-

Papst iInnozenz 11L 1m Belvedere des Va- lieche. Das deutsche Kıgengut der mittel-
tikans ausgemalt. Die Fresken 1ın der Ove- alterlichen Architektur und Bildnerkunst
tarıkapelle der Eremitanikiırche ın Padua trıtt deutlich hervor, hne se1ine Verwandt-
bringen das erste Mal eiıne Darstellung ın schaft mıt der Kunst der übrıgen abend-

ländischen Natıonen verleugnen. Dabeıkonsequenter Untersicht und sıind ut den
erhält der Leser nıcht 1Ur einen ÜberblickBeschauer bezogen. AÄhnliches gilt für dıe

Ausmalung der Camera deglı Sposı 1mM Ca- über kunstgeschichtliche Epochen, sondern
stel del Corte VOLL Mantua. ort ınden WIT erfährt In Bau und Bild die Entwicklung
das erste illusionistische Deckengemälde des gesamten ge1istigen Lebens. s sınd VOL

und sehen 1n der Darstellung der Nerzog- allem die Kaiserdome Kheın, dıe WIT
ıchen Familie das erste Gruppenporträt, geme1insam bhetrachten. Dazu kommen Bam-

berg, Naumburg, Magdeburg und KRegens-das später in der nıederländischen Malereı
esonderer Wirksamkeıt gelangen sollte. burg und einN1ge Pfarrkirchen, WI1I2 Freıi-

Diese wenigen Hinweilse zeigen die Bedeu- burg Br., Im nd München. Sıcher atte
INa uch das Münsy;er von Straßburg in(ung Mgntegnas als Bahnbrecher der Re-

734


